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8R METRISCHE REKON  KT DES GRIEC}HISCHEN S1
Wohl aum beı einem der Kırchenväter ist dıe handschriftliche ber-

lıeferung zerfahren un: unübersichtlich Ww1e gerade be1l den 1Ur oriechischerhaltenen Schriften Kphraems des SyrTers. Nach dem Zeugn1s des OZO-
wurden Kphraems poetische Schriften bereıts selInen Lebzeıten

1Ns Griechische übersetzt. ber dıe alteste handschriftliche Überlieferungdes griechischen Kphraem stammt eTsSt AUuSsS dem Jahrh In diıesen sechs
Jahrhunderten wurden „„diese ogriechischen Texte fast 1UT Zwecken der
KErbauung benutzt, und dıe Leser und Abschreiber haben zxeiınen Anstand
S  MmMmMen, den überkommenen Wortlaut ach Gutdünken abzuändern,

erweıtern un! verkürzen, auseiınanderzureißen und In eUue Verbın-
dungen bringen?,“* Bel diesem Stand der Überlieferung ist. natürlich
schwer, den ursprünglichen Kphraem-Text herauszufinden. ber e1IN wert-
volles Hılfsmittel für dıe Krıitik besıtzen WIT In der ZUuerst VON Wılh Meyer®entdeckten sılbenzählenden Metrık, ın der dıe griechischen Ephraem-Über-
setzungen In Anlehnung das syrısche Uriginal abgefaßt sınd.

Unter diıesen Umständen ist hbe1l diesen zerlesenen Texten jeder Text-
wıllkommen, da 1n Jedem etwas VO  e dem ursprünglıchen Kphraem-

Texte enthalten se1In annn Zu elner krıtischen Bearbeitung sınd also neben
den ogriechischen Handschrıiften auch dıe Übersetzungen heranzuziehen,

eıl Einleitung, ent und Übersetzung erschıen Dritte Serie, Il Qn
dieser Zeitschrift. Rücksichten der KRaumgestaltung haben leider die Veröffent-
lıchung dieser abschließenden Fortsetzung ungebührlich ‚verzögert. Der Herausgeber.

Bardenhewer In der Kınleitung Zu selner Übersetzung Kphraems ın der Biıb-
lhothelk: der Kırchenväter, 1919), $ vgl. auch Riceiotti, ant EfremSıro, Turin 1925, Q2{ff

(7esammMelte Abhandlungen Z UF mittellateinischen Ehythmik, Berlin 1905, L
/—11; vgl auch Emereau, Sarnt Hnhrem le SyYrien, Paris 1918, 2811 der Hın-
Welse aut die Metrik uch noch Iın anderen Hss gefunden hat
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zumal WEeNTl A1E uns Ww1e ıch 1M ersten Teıl für die altere Vers10 arabıca
nachgewlesen habe, zeitlich tast eIN JaNZES Jahrhundert ber dıe Iteste
oriechische Überlieferung hınausführen. Dem krıtischen Wert dieser alteren
Vers1o0 arabıca sollen dıie folgenden Seiten gew1dmet SEeIN.

Das alteste Zeugn1s für dıe 1er behandelnde Paraenesis ist. die VOT

858 VO  S Photius abgefaßte Bıblıotheca (ed Bekker), cod 196; 1leTr wırd
G1E angeführt unter dem Titel Arı LT P YEAQV XL WETEWHLGESGÜAL, AA
SV  d mEeVver WOAÄAKOV OLATSÄELV. Diese Erwähnung ist 1U einıge Jahrzehnte
alter als die handschrıftliche Überlieferung der älteren Vers10 arabıca. 1an

kann fast ® gleichzeıt1g mıt iIhr, während dıe griechısche handschrıft-
lıche Überlieferung erst. mıt dem Jahrh einsetzt. YLelder War eSs MT aber
nıcht möglıch, alle oder auch 1U den größeren Teıl der griechıschen Has
heranzuzıehen, VOL allem nıcht dıe zahlreichen Hs der Vatıkanischen Bı-
bhliothek Ich mußte mıch aut dıe DAr erreichbaren Handschrıiften beschrän-
ken1 HKıs sınd folgende:

= Berlin. Preuß Staatsbıbliethek. (Jod fol 18, fol HAT AF
(3 Jahrh.)?.

Wıen. Staatsbibl.. T'’heol JY 165, fol FAODT 14.—15. Jahrh.)*
Jerusalem, Patrıarchatsbibl., Sab 158, folE (10 Jahrh.)*

Pa Parıs, 201 Natıonale. Ancıen Konds ar 1198, fol HV B3V- (1 Jahrh.)
ebenda. Anc ON G' 913 fol DE (10 Jahrh.)

Pe ebenda, Ancıen Konds GT T20, fol G 2126577 (LE Jahrh.)
ebenda., Ancıen Konds Gr Z fol BED Y Ir Jahrh.)°.

Außerdem wurden dıe schon 1mM ersten Teıl erwähnten Ausgaben VO  —

Assemanı (A) un! Thwailtes (E) SOWI1E eline beı Assemanı U1II, 470f a,h-
gedruckte Dublette eINESs Teıles der Paraenesıis (Ass.) un:! diıe lateinıschen
Übersetzungen vVvon Ambrosiıius (Camaldulensıs unN! VO  — Voss1us
(V) herangezogen. w el georgische Übersetzungen, e]ıne AUS dem un! eıne
AUS dem 11 Jahrh., auf die mich Herr Dr Peradze- Warschau auf-
merksam machte. sınd bısher och nıcht ediert.

Das gegenseltige Verhältnis dıeser Handschrıiften und Übersetzungen
zeigt sıch schon 1n der HKorm der Doxologıie. Eıne doppelte Doxologie mıt
eıner Bıtte u  z eIN für den Verfasser haben Pa Pe V®, e1INEe da-

IDie Leidener und Münchener Ephraem-Hss. enthalten nach ireundliıchen Mit-
tellungen der betr Bibliotheksverwaltungen Un Paraenesıis nıcht

Verzeichnis der griech, Hss der Kgl 201 Berlıin. Berlın 1897, 1LE, Nr 256
(/atalogus (odiecum Mss GT AECOTUNM , bıibliothecae (aesareae Vındo

Donens18S, Wiıen 1690, E 258
Papadopulos-Kerameus, 1Ep0TOÄHPLTIXN, 3ußAL0UNXN, Petersburg 1894,

I1 261 Die Kollation verdanke ıch Herrn roOot. Dr Stummer.
Zu Pa—Pd vgl Omont. Inventaıre SOMMALYE des Mss GrECS Ae Ia 201 Nat.,

Parıs 18586 Den Bibhotkeken in Berlin, Wiıen und Parıs danke ich für e Liberalität,
daß 1E mI1r dAie Hss ZUT Kollatıon nach Bonn schickten.

So auch die Jüngere arabısche Übersetzung al-Antäki’s.
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VOon abweichende einfache Doxologie haben und der Codex Urypto-
ferratus ın den Varıanten be1 V, während 1Ur dıe erste Doxologie des
Assemanıschen Textes aufweıst Uun! mıtten 1n der Paraenesıs ın elne andere
übergeht. Diıeselbe Grupplerung ergıbt sıch auch AUuS der Überschrift:
haben Gruppe:

OTL QU XoN (bzw. TE  L TOUL W7)) YeEAaV, KK rEyieaLıv XL XÄCLELV.
quod, NON 0ONOTtEA rıdere, sed 7lere Lugere.

Pa Pe T dıe Varıanten be1ı (S 106):; vgl oben Photius:
ÖTL QU ÖEL YsAQV %AL pet;wpiCscf)m‚ AAa (WAAÄOV T) y ÄQLELV
XAL mEVÜELV s  -o  u()
ach den Varıanten lassen sıch des näheren TEl Gruppen untersche1-

den W, wielleicht auch C: Pa—Pd; Ass V1 Diıesen
TEL Gruppen steht dıe Überlieferung der Vers1o0 arabıca gegenüber. Ihr
nächsten steht dıe erste (Gruppe SOWI1eE dıe lateinısche Übersetzung des ()amal-
dulensıis (C) worauftf ich schon 1Im ersten Teıle hingewlesen habe Kıs erg1ıbt
sıch also dıe beı einem solch zerlesenen und überarbeiteten exXTte WwW1e
KEphraem eLwas überraschende Tatsache, daß dıe äalteste Überlieferung der
Vers10 arabıca (9 Jahrh.) mıt der Jüngsten AUuS dem S I5 Jahrh
sammengeht, daß WIT mıt anderen Worten 1ın der zeıitlich Jünsten oriechl-
schen Überlieferung den relatıv besten Text überkommen haben, WenNnn auch
dıe Vers10 arabıca selhst und och mehr dıe Hss der Gruppe ebenfalls
schon Überarbeitungen aufwelsen.

Schon be] der ersten Beschäftigung mıt der vorliegenden besonders stark
zerlesenen und überarbeıteten Paraenesıs f1el MIr dıe häufige Verwendung
ein1ger rhetorischer Kunstmittel auf. dıe elne gEWISSE Gliederung des Textes
verraten das öfters wıederkehrende Or y XL TAPPNOLA, die mehr-
malıge rhetorische Frage TL TOLNGW EY@ oder ähnlıch, dıe verschıedenen
1n einen Imperatıv gekleideten Aufforderungen den Herrn. Innerhalbh
dieser einzelnen Abschnıtte tindet siıch häufig eiInNn Parallelismus der Glieder,
SEe1 CS, daß eln und dasselbe 1Ur 1n verschledenen Kedewendungen DE
drückt ıst  9 SEe1 C5S, daß mıt Antıthesen gearbeıtet wırd 2in LuyNV QUX OOEÄEL,
SWA —u  o ÖLAÜELDEL oder 1ın den mıt H.  OLWLOL TL TOLNGW begınnenden Abschnıiıt-
ten, WO einmal VON der Hölle un der außersten Finsternis dıe ede ist
un das 7zweıtemal VO  w} der endlosen Qual un! dem schlaflosen Giftwurm.
Alleın schon dıese Kunstmittel, dıe Sahz der Ephraemschen Art eNtSPre-

Kmereau, 3 9 sagt, daß Assemanı dıe Oxforder Ausgabe Vo.  — 'Thwaites a,h-
gedruckt habe IDies kannn jedoch 11UFL bedingt richtig SE11Y. denn dıe zahllosen Auslas-
SUNgen der Oxforder Ausgabe gegenüber Assemanı zeıgen, daß Assemanı den ()xforder
ext W: mındesten nach den Öömischen Hss ergänzt hat Ich ne1ge der Ansicht,
daß Assemanı überhaupt nıcht den Vext elıner bestimmten Hs der Hss.-Gruppe ab-
druckt, sondern eınen unkritischen Mischtext bhietet. Be1l OSSIUS hat man den Ein.
druck, als ob Ööfters dıe Varıanten Sse1lNer oriechischen Vorlagen Iın der Übersetzung
miteinander verbunden habe



DLE GR, PHRAEM-PARAENESIS 57

chen*, lassen eıinen strophischen un: metrischen Aufbau unseTeTr Paraenesıs
vermuten.

In der 'Tat lassen sich schon 1M exte beı Assemanı eıne Reıihe VON Stel-
len ın SJiebensıilbern lesen, dıe Strophen S 66, (O, 88 un: zahlreiche
Halbstrophen. Berücksichtigt INa  S 1U  s och dıe VOIN MLr kollatiıonıerten
s1eben griechischen Hss., S erwelsen sıch och mehr Stellen ohne welteres
q ls metrisch. Durch eıinen Blıck 1n den unten rekonstrulerten Text annn sıch
jeder davon überzeugen. Diıie Vers10 arabıca führt aber ber diese Krgeb-
nısse och weıt hınaus. An zahlreichen Stellen ist das Versmaß sanıeren,
iındem I0a mıt der Vers1o0 arabıca einzelne W örter streicht oder einfügt oder
mıt anderen vertauscht. So siınd atreichen ın Str 10 On ÜE0c, iın Str 14.
£LÖ0UG, ın TO üdo  ®9 1ın Str 63, 69. (9; DE das ausschmückende Ü ya be1
Küpıe (vgl. ferner Str Z 34, 59, DE 68) Kınzufügen sind der Vers10 ATtTta-

1C2 entsprechende Wörter ıIn Str In Str 2 I8, 76 YAp, 1ın Str
XL IXETEUWV (vgl. ferner Str G1 05 54, 89, 88) Vorhandene Oörter oder
SOSar AaNZ6 Konstruktionen sınd der Vers10 arabıca entsprechend ändern,

0S 1ın Kuptos bzw umgekehrt 1ın Str Z 20, 37 (vgl. ferner Str {
16, 22, 23, 40, 99, 64, 68—72, {9; ÖL, 54., Ol) Diese AÄnderungen sind 1M
Apparat näher begründet, wobel ich VON folgender allgemeiner rwägung
ausgehe: Das Arabısche ist w1e aum elıne andere Sprache reich S  n
Ausdrücken: WEeNnlN a, 180 7Wwel Stellen des arabıschen Textes dasselhe Wort,
1mM Griechischen aber verschledene OÖörter stehen, ist anzunehmen, daß
der arabısche Übersetzer diıesen Stellen auch das gleiche Wort gelesen
hat, da der Araber durchaus dıe Möglichkeıit esa. verschıedene SYNONYIILE
Wörter auch durch verschıedene arabısche Ausdrücke wlederzugeben.
Ähnlich ist auch he1l SahzZeh Konstruktionen. Wenn INn Str 75 der OTIE-
chıische 'Text TNV DENSLV TV WETAVOOUVTWV oder ähnlıch, jedenfalls eINe
Partiziplalkonstruktion hat un: der eTr 1eTr eınen Relatıysatz baıetet,

ist anzunehmen. daß auch der arabısche Übersetzer 1n se1nNeT griechıschen
Vorlage einen Relatıysatz vorgefunden hat; ennn hätte dıese Stelle ohne
weıteres auch durch eın arabısches Partızıpium wledergeben können. also
A, AAa ‚\s> wobel e1in 000EV0C nıcht besonders übersetzt werden
konnte. Solche Krwägungen und dıe darauftf fundıerten Anderungen gehen
natürlıch VON der Tatsache AUS, daß der Araber (von olchen Abweichungen
abgesehen) elıne wörtliche Übertragung des griechıschen Textes baetet,
VOIN 101a siıch 1MmM ersten Teıle überzeugen annn

Auf diıese Weıse ist möglıch, einen metrischen Text 1n Strophen je
1eTr Sıebensıilbern wlıederherzustellen, vereiınzelt aber auch 1ın Strophen
füntf oder sechs solcher Zeılen, Was Ja auch SONST 1 grlechıschen Kphraem
egegnet. Vielleicht könnte eSs sıch ahber auch Strophen VOIL 1er Zeıilen

Sılben handeln, worauf Zi. dıe Strophen TT  ? hın-

Vgl Emereau, An A O: 83, 901
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deuten. Ich lasse diese Frage unentschieden, zuma|l eS sıch dabe1 1Ur e]lne
andere Zusammenfassung der einzelnen Verse handelt un: den Zweck dieser
Studıe weıter nıcht berührt.

So ist einerselts der metrische Autbau uUuNnNSerTer Paraenesıs gesichert
und anderseıts ergıbt sıch dıe Tatsache. daß die der Vers1o0 arabıca zugrunde
lıegende griechische Vorlage gegenüber der gesamten oriechischen ber-
lıeferung den besten Text enthielt. UM 1es och weıter erhärten, 4E1 och
aut einNıge besonders markante Beıspiele hıngewlesen. In Str 59 ist durch
einfache Vertauschung der Substantıva un! zweımalıge Einfügung Ol KALL
entsprechend der Vers1o0 arabıca dıe Metrıik wıederherzustellen. Ebenso ist

ın Str (2. WeNnn INa  w; mıt der Vers10 arabıca dıe Johannes-Stelle STAa der
Matthäus-Stelle einsetzt. Str 8& ist. In dieser Hınsıcht VO  am Sanz besonderer
Bedeutung. IDER durch dıe Vers1o0 arabıca gesicherte WNV, das diıese Strophe
1ın iıhrem metrıschen Autfbau sofort abrundet, ze1gt, daß dıe Paraenesıs U[rL-

sprünglıch 1eTr schloß. Die doppelte Doxologie hbe1 Assemanı, Thwailtes unNn!
1n der Hss.-Gruppe I1 oder dıe einfache Doxologıe In der Hss.-Gruppe
sınd späatere Zusätze, zumal S1Ee auch metrıisch Schwlierigkeiten machen.

Dıies Krgebnıis, das zunächst 1LUF für dıe vorliegende Paraenesıs oılt,
möchte ıch dahın verallgemeınern, daß Jjene alten arabıschen ber-
setzungen des Jahrh* wertvolle Textzeugen für dıe rıtısche
Bearbeıtung des grıechıschen Kphraem sınd, WenNnn auch diese alten
Übertragungen nıcht alle VO gleichen Übersetzer herrühren, W1e dıe VON

“Vestrup 1n S  ‚ 1 1894) 460 gebotene Probe ze1gt. Ks WwAarTe eın T1N-
gendes der Kphraemforschung, diese alten arabıschen Übersetzungen
sämtlıch edieren, wen1gstens <OWweılt. iıhnen e1INn erhaltener orIeChISCher
Text entspricht. Dagegen hat dıe Jüngere arabısche Übersetzung al-Antäakı's
weıt geringeren Wert: S1E steht, bereıts 1ın dem gleıchen Stadıum der Zer-
lesung un Überarbeitung W1e dıe gesamte or1echische Überlieferung.

Was HU spezıell uUuNsSeTe Paraenesıs anbetrıfft. gewınnt mıt dem
Nachweis ıhres metrıischen Aufbaues Wahrscheinlichkeit, daß WIT 1n iıhr
elne 1MmM Laufe der Zeıt stark überarbeıtete oriechısche Übersetzung eiINes
syrıschen Kphraem-Stückes VOT 15 haben Im Hınblick darauf SEe1 och ÜT
auTt dıe Schrıiftzıtate eingegangen. Wıe nıcht anders erwarten, ist In der
oriechischen Überlieferung un! ebenso meıst. auch In der Vers10 arabıca
(vıelleicht schon 1n ihrer oriechischen Vorlage) der kurrente Bıbeltext eIN-
gesetzt, In Str Jak.4; 9,10, In Str D Jes. 43, 26, In Str 59 Sap 4, 15
und ın Str 53 Sap d Jedoch ıst In Str () —o  Ga TV XOATALAV YELDC TOUD E&  Q
q e Verräter stehengeblieben; 1es ze1gt, daß Jler ursprünglich dıe ahnhlıche
Stelle Petr D: 6 gestanden Hat dıe sıch 1n der Vers1ö arabıca auch atsäch-
ıch findet. Ahnlich ıst. 1n Str 53 mıt XUPLOS Bedeutungsvoller ist. 1U

Str 73 Hıer hat dıe gesamte oriechische Überlieferung (auch dıe Jüngere
Vgl den ersten Teil, 103
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arabısche Übersetzung al-Antäakı’s) dıe 1n das Metrum nıcht passende Stelle
Matth D oder LE Yr während dıe Vers1o0 arabıca la UDo (Bıttet
und iıhr werdet erhalten) lıest, a 180 zunächst dıie 1n das Metrum Das-
sende sinnverwandte Stelle Joh 16.

FKür diese Stelle lıegt 1U eıne dreiıtache griechısche Überlieferung VO  —

dıe der Vers1o0 arabıca zugrunde liegende un 1n das Metrum Das-
sende (GAestalt: ALTELTE XAL An uOEsode;

die 1n den Drucken un ın den der lateiınıschen Übersetzung V
zugrunde lıegenden Handschrıiften vorhegende Gestalt: ALTELTE XL O0UN-
Gzt%” ÖWLV, XDOUETE LL AvoLyNOETAL 2  i wobhel das miıttlere (}+hed der
KEvangelienstelle CNTELTE XAL E0PNIETE übersprungen ist;

dıe 1ın den VO  mn} MIT benutzten qs1ehen Handschrıiften und 1ın der
Jüngeren arabıschen Übersetzung al-Antäaki’'s vorliegende (Jestalt: ALTELTE
XAL ÖOUNGETAL DELY.

Auffallend ist die Überspringung des mıttleren (+hedes 1ın der zweıten
Überlieferungsform; enn ware das Evangelıenzıtat innerhalb der oT1e-
chıschen Ephraem-Überlieferung ergäanzt worden, hätte 10a  a das Y
lere (+l1ed sıcher nıcht ausgelassen;: INan entweder das mıttlere Ghıed
alleın oder beıde ({Alıeder erganzt; erst recht waren dıe Herausgeber der
beıden Drucke nıcht verfahren. Dazu ommt, daß be] VO  u Soden der
Apparat der Matthäus- WwW1e€e der Lukas-Stelle keine entsprechende
orıechısche Varıante aufwelst.

Setzt 101a  > KDr den Wortlaut der ersten Überlieferung, 93180 den
Wortlaut des Arabers. 1n dıe zweıte Überlieferung eın un überträgt annn
diese zweıte Überlieferung entsprechend dem Wortlaut des SyT Uur

Matth ( 1Nns Syrische, erhält 189028  - den glatten syrıschen Siebensilber:
a w!_}913° QQQ \qännlz.u ala a 1s0O das Metrum, In dem Kphraem VOTLI-+-

nehmlıch gedichtet hat Dagegen erg1ıbt eıne Kombinatıon des und
(+hledes oder des (Ahedes 1n der Korm Qa oopÄ}o a\la mıt dem
oder (+hed keıinen Sıebensılber. War 1e8s Nnu  z dıe Gestalt des

oriechıschen Übersetzung zugrunde hıegenden syrıschen Or1ginals, Ww1e
erklärt sıch annn dıe dreıfache orlechısche Überlieferung Anl dieser Stelle ?

Diıie VO  w MI1r metrıisch rekonstrulerte griechische Übersetzung hat sicher
1U das eEersSte (+lıed ALTELTE X(LL An wLEodE geboten, da 1e8s sowohl VO  u

der Vers1o0 arabıca WwW1e durch dıe Metr1iık gefordert wırd. Und eıne metrI1-
sche Übersetzung elnNes metrischen Originals ist. notwendigerweıse SC-
N  g mıt dem Texte freler schalten alg eıne Prosaübersetzung;
1E MUu der Metrik einzelne Dinge auslassen oder auch einzelne
örter einfügen un! annn sıch 1Ur Al eline getreue Wiıedergabe des Cn
danklıchen Inhaltes halten. G1E mMu elıne Adaptıon SeIN. Nun hat Jjemand,

Dementsprechend ıst die Verifizierung des Schriftzitates ben AI VOeLl-

bessern.
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der das syrısche Original och kannte. der Kürzung des Schrıiftzıtates
ın der griechischen metrischen Übertragung Anstoße un: den
ursprünglıchen Wortlaut des Schriftzıtates, wıe ıh 1m syrıschen
KEphraem- Lext las, wıederhergestellt, daß der 'Text 1n diesem Stadıum
der Entwicklung unter Zerstörung der Metrik autete‘: ALTELTE XAL

\Nnwbeode, XDOUZTE AL A VOoLYNIETAL 2  D Dann haft 11Aan das Schrıitt-
zıtat den geläufigen Bıbeltext der Matthäus- bzw Lukas-Stelle
geglichen, indem 1Nnan das autffallende ÄANwbsode ausmerzte un durch
Ö0UNISTAL I  vr  L ersetzte; entstand dıe Textgestalt der zweıten oriechl-
schen Überlieferung. Kın späterer Leser oder Abschreıber ahm annn
dem entstandenen unvollständıgen Schriftzıtate Anstoß und heß,
das miıttlere (}Ahıed erganzen, das letzte (Aıed tort un: schuft dadurch
dıe drıtte oriechische Textgestalt; enn eıne Umänderung der mıt Joh 16 D

übereinstimmenden oriechischen metrıischen Überlieferung ın den Wort-
aut der Matthäus- oder Lukas-Stelle ıst schlechterdings ausgeschlossen.
So tände dıe dreıfache Textgestalt der orlechischen Überlieferung ıhre
Erklärung.

Der so gewonnene syrısche Text diıeser Stelle berührt sıch mıt
der Diatessaron-Überlieferung. 7 war hat das arabısche Dıiatessaron
(Kap 10) und dıe mıttelnıederländısche Evangelienharmoni1e dıe Lukas-
Stelle ın wörthcher Übereinstimmung mıt der oriechischen Evangelıen-
überlieferung, während dıe Matthäus-Stelle ı1n beıden fehlt; aber der Serur
hest ın Matth 1, aala a\ (Bıttet und iıhr werdet empfangen)
un! Aphrat hıetet tür { bzw 1 IT Q3aLD® a\la
\Q.u.‘\..!.l. aaa 2 D (Bıttet un! empfanget, und ihr bıttet. werdet
iıhr tınden). Ebenso fındet sıch ın altlateinıscher Überlieferung: Pehte
el ACcevpPLEeLS, quaerıte et ınvENLELLS, nulsate el anervetur vobish. K  4S  I hängt
a 1s0O der erste Teıl des obıgen Siebensılbers ‚.‚Bıttet un: iıhr werdet

empfangen‘‘  E mıiıt der Diatessaron-Überlieferung zusammen?.

Auf ıne diesen ext bhietende Stelle 1 römischen BrevIler, FKFer un Rogat.,
Laudes (Ant ad. Bened.) machte miıch Herr Dr Peters ın freundlicher Weise

aufmerksam. eıtere Belege der altlateinischen Überlieferung verdanke ich durch
se1nNne Vermittlung dem Beuroner Apparat; Herr Dold stellte S1e ın dankens-
werter Weise ZU  —> Verfügung. Ks sind folgende, siıcher als Matth d bzw Luk L1,
erTrkennbare Stellen: Augustinus: Confesstones ALd, 13 De moribus erclesiae E, 1 e
EKnarratıo uN npsalmum TT ALV, 2} Retractationes 119 (Jass1ıanus: (Vonlationes [X34:
Pseudo-KEucherius: H omilia 3‚ Fulgentius: a.d Monımum I 1’ Hiıeronymus: un Jere-
MIM V; I, dagegen bietet Tertulhanus: De baptısmo ‚20 1UFLr ıne Anspielung.

Idie be1i Ephraem, ed. Lamy, 447 VO Herausgeber als Matth % aufge-
faßte Stelle kann ebensogut ıne Anspielung anut ‚Joh 1 E R Se1IN und ist dadurch
entwerte syrSin stimmt ın uk £E; () mıt N' übereın, während Matth 45 In dieser
Hs nıcht erhalten ıst. Beide Stellen finden sıch 1M I1aber graduum und ın Ephraems
armenisch erhaltenem Diatessaron-Kommentar nıcht Auf die wohl auffällige über-
einstimmende Auslassung des mittleren (Hiedes ın UuNSeTeEeI Ephraem-Stelle und 1mMm
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Iiese beıden Krıterıien, der erschlossene syriscfie Sıebensılber un
dıe Berührung des Schrıiftzıtates mıt der Diatessaron-Überlieferung,
welsen zwingend auf e1INn syrısches Original unseTerTr Paraenesıs
hın: 1E dürfte 1n unseTeEeNIN griechischen eXte e1INn echter Kphraem
stecken, ge1 denn. daß dıe syrısche Vorlage bereıts In früher Zeıt dem
Kphraem untergeschoben wäre; enn das erschlossene Metrum ist gerade
das für den syriıschen KEphraem charakterıstische Metrum. un: ferner
zıtiert KEphraem, W1€e Burkıtt nachgewiesen hat, durchweg das Dıiatessaron
bzw eıne dıiesem och sehr nahestehende Korm der Vetus Syra*

Zum Schluß och ein1ge Bemerkungen ber dıe Eınrıchtung des
konstrulerten orlechıschen Textes In erster Lınıe habe ich mich, soweılt 1es
metr1 angänglg, dıe griechische Überlieferung gehalten. JTle AULS-

zuscheidenden Einschiehsel der Überlieferung sınd 1n Kleindruck geboten
un Iın Klammern eingeschlossen; alles, Was VONN MIr erganzt ist, wurde
ıIn lammern gesetzt. Um den Apparat ach Möglichkeıit ZU entlasten.
wurden be]l Textänderungen dıe sıch mıt dem Araber deckenden Stellen
kursıv gedruckt;: eSs hbedeutet a lso lediglich Kursiydruck Änderung ach dem
Araber, Kursıydruck 1n Klammern Krgänzung auf (Arund des Arabers,
Kursıydruck 1ın Klammern Tilgung 1 Wiıderspruch U Araber, wäh-
rend Tilgungen 1mM Einklang mıt dem Araber 1MmM Apparat belegt sınd. Eın-
orıffe 1ın den überheferten Text auf Grund des Arabers oder auf (Arund VOINl

oder sınd 1 Apparat 1mM allgemeınen jewelnlig belegt. Eıngriffe ohne
eıne solche Begründung sınd Oln mır ohne elıne Überlieferungsgrundlage
VOrgenOMMeN. Dies betrifft meıst das Setzen oder Weglassen des Artıkels, mıt
dem dıe Ephraem-Lexte oft sehr wıllkürlich verfahren, WwW1e eSs gerade ın das
Metrum paßt Wenn auch 17 allgemeınen dıe beıden ersten un dıe beıden
etzten Verse elner Strophe un erst recht elıne Strophe eınen abge-
schlossenen (+edanken oder doch wen1gstens eLWAaSs syntaktısch Abgeschlos-

enthalten soll, omMmMm: doch auch das Gegenteil VO  Z Beispiele dafür
finden sıch ın den VO  z Mercatı un Emereau metrisch edierten Homilien
mehrfach, In Abraham et Isaac, Str 30, 1, In Elıam Str 4:1, 51
für einen über 7Wel Strophen ausgedehnten Satz In Abraham Str

serur be1 Luk 11,9 lege ich keıin Gewicht; denn einerseıits scheint diese Auslassung
bei Kphraem durch das Metrum bedingt und anderseıts kann S1e 1Mm Serur durchaus
1ıne Nachlässigkeit des Abschreibers Se1IN. In altlateinischer Überlieferung begegnet
diese Auslassung nach dem Beuroner Apparat 1U bei Augustinus, Sermo 8f' Sque
mMOdo nihil netıstıs , nekıte el acevpPrebS, mnulbsate el apervetur vobıs. ber 1Ur scheinbar,
denn diese Augustinus-Stelle ist einwand{irel 1ıne Vermengung VO.  - Joh 1  „ und
Matth 7 bzw. uk 1J; und dadurch methodisch entwertet. uch kennt Augusti1-
11US das KFehlen des mittleren (+hliedes den anderen Stellen nicht (vgl. die vorher-
gehende Anmerkung).

Vgl ZULTC Überlieferungs- und Echtheitsirage die grundlegenden Ausführungen
VO  — Baumstark ın qge1iNer (Aeschichte der SYT Interatur, 35f
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In Kılıam Str 28/9 Ebenso kommen be]1 Mercatı und Emereau vereinzelte
Strophen mıt mehr alg 1eTr Sıebensılbern (9 oder Ö) SOWI1e auch mıt einzelnen
Achtsılbern VO  z Solche Achtsilber sınd durch e1INn Kreuz (T) VOrT dem Verse
bzw Antang und nde der Strophe gekennzeichnet. Die 1MmM Apparat
verwandten Sıgel für dıe einzelnen Textzeugen sınd oben erklärt;: der Kürze

habe ıch für die beıden Überlieferungsgruppen folgende Sigel g-.
braucht: W ;: I8l Pa Pe Pd: I1 dıe gesamte
ogriechische Überlieferung. Durch Itazısmus entstandene Vokalvarlıanten
wurden nıcht gebucht

Schheßlich möchte ich ausdrücklich hervorheben, daß sıch 1U

den Versuch elıner Rekonstruktion des griechıschen Textes handeln kann,
beı dem es mır allerdings, W1e ich glaube, gelungen iSt, den ursprünglıch
metrıschen Autfbau dieser Paraenesıs nachzuweisen. Im einzelnen wıird diese
oder jene Stelle sıcher auch och anders q s VO  ; MMIr vorgeschlagen, sanlert
werden können. Vıelleicht werden weıtere oriechische Handschrıften manche
Stelle 1ın einem anderen Lichte erscheinen lassen. Herr Prof Baumstark
hatte auf melıne Bıtte hın In lıebenswürdiger Hılfsbereitschaft dıe Freund-
lıchkeıt. den rekonstrulerten Text elner eingehenden Durchsıicht unter-
zıehen, wofür iıch ıhm auch dieser Stelle herzlıchst danken möchte Kr
hat eıne Reıhe VON Emendatıonen beigesteuert, dıe ıch STETLS mıt dem Sıgel

versehen habe

ApYY (Tc XATAGTOOWNS
an buyYıc TOUL WOVAY OU

YEAwS Xal TADONGLA.

(0rtav SV TOUTOLG »  öns
GEAUTOV, w WOVAYE,

YıVWOxXE GE|AUuTOV] ELC 3An
XAXWV KATAVTN,VT

M TAUSN ÖEÖLEVOG
|To0 £0U0 xa [XETEUWV)

ÖT WE OUSNTAL GSADLTOV
CEX) TOU Yavatav TOUTOU.

LuyNG|
(J)] Vers. Arab hat llu dieser Stelle A, während SONST beim Vokativ STETtS

gebraucht wIird und ın der oriech. Überlieferung keine Partikel steht;: ebenso hat dıe
Jüngere Vers1io Tab. des Antakı hler: L5 KATAVTNGOAVTO.] GOVAVTNGAVYTA Pa.

T0007] QV L, S JL, 1g1tur 6:00] dominum %OL LXETELWYV] das
1n Vers. 3,5 hiıer gebrauchte Verbum entspricht 1108 U 1184710 1XETE0W.
GALTOV] TOULTOU] yehw X”AL TIPPNSLA. AAhvuoı  >  A.TCO TOLG XAOTOUS
TOUL LOVOY OD Atab.
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6 l  S  Awe AAar [4] NMAOONGLE
ALTTEL e1Cc TÜa  T ALOY OC |zOV UWOVO/ O |

(0') HO0 VOV VEWTEOOUG
QÄÄä ACLL (Ttouc) {EDOVTAG

5a O} [ ’ehwec AXAL 7 RANONOLA
|TOV| O‘)G.XOV

w  &— GG LW w
Ö NS RAOONOGLAIGC

OTL AVs1L0C ZU0D060WV

ÜLl ÖLA ELDOUGA
TOUC KOAOTOUG TOU WOVOYOU
lept ÖE TODL yEAwTOC Yyu 1.KODE, |

16| yeAwc TCOVY WAÄKAOLGLLOV
OD TE VLE F  S  E pä)\)\€t
YSEAWS al TuOONTLE | OLXOGOLEL

0OU  Ö  EV OU  0& WUAÄGTTEL,
Ahha Xal XATtTAÄHEL

OLXOÖDUNÜEVTO
—x Fehlt OLTTEL Al %. } ETLIOPLTTEL FOA- T NMEHNLTLTTEL

DED ı } QENOLVSL
ALP  u 3aAhet] ExBahheı

ß Vıelleicht ursprünglich un! dann Pn vielmehr ‚JJedenfalls
ihrer jetzıgen Stelle sekundärer Eınschub durch den 5a auseinandergesprengt
Vgl uch e symmetriısche Verteilung der Strophenanfänge L’ehwe AL

() (EAÄWE | e\w-z Ü '{é)m):‚ Möglich allerdings uch Re
konstruktion wirklichen Vierzeilers:

LE DG TW S  V [..‚EpL TAppNOLOLG ]
OTL TAPPNGLO.

ÖLAOÜELDEL WES 4 yeEr.0G| AOLUGWV

[010 1 T  vC CO  S WLOVAY OL,
der dann hınter SC1INEeTNMN ursprünglichen Platz gehabt hätte Man hätte dann dreimal
(Str [DZWw 6], ) den Anfang | e\w-z und dahinter 1N€e Str mı1t
anderem Anfang. Aber bleibt H— |Bk]
D Le £GTW] Ü VELOG AA UGOWV ST V) (aber hne Ee);
Antäakı S-  —»  ör& AZUGOULULYVTL ÖfLOLO ND EG  w ‚ 4X0UE] E S  b

Von | Bk] nach Arabh rekonstrmert: n entspricht uch 108 Str 16)
OLXOÖOLLELV QUOEV 006 nach Ya DE des rah YSEAWG (0)UY% 0LX0ÖOLET YEAwe

QUÄCTTEL AAn ME AT OÄhEL LL 0LXOGOLNÜEVTO. X%OATtTAÄLEL (ahhc XOATAÄDEL
fehlt B) D CLE 0LXOGOLNÜEVTA. XOATAÄLEL
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ü L’eA\wec (xal TAOONSLA
[TO| []vedua [TO| A yLOV ÄUTEL,
DuyNV WEV) QUX (;)CF 5)\ET,

SWA „ w ÖLAÜELDEL.
‘() ysAwc Ta NS  S  w  $  ©_

SXÖLOKEL,. OQOUX V  < YSL
UY V Yavdtou QU

WEÄETIV TWV XOÄQGEWV.
10 LlepıeAod @ üg EL00,

KöoLe, TOV ysEA\wta
4Al ÖWPNSAL HOL [7EVTOS ul | AAA LÖV

ÖV ExCnNTELS TD SWOU Oeöc].
11 )  Apy TEVÜOLE (EotL) >O

ETLYVOVaL |TıVd] SQUTÖ V
SGOTW r w  i NLOV 1TO | TEVÜOS

N XATOa TOV AyÜ DWTOV
192 MT T ONS TO ealn vaL

avÜ DWTOLG, Aahha ATa
Kv0L0V toy YLYVOOXOVTC.

Ta XOUTTA Nn XADÖLAS
| 07106 UQ HÜTOV UXKOAOLT T OUEV |,

13 Eo6pe Üa TOLYAPOULV
WaLÖDOL MEV TW TO0SWTW

ayahhıwpevoL |EV ITvevuaTı S-  S  va ETTL  S TALE
ÖwWpPEALS TOU KupLOU,

GL d  £O ÖL0.0V. ] OfLILO. OÜElpEL TO TWOLA OÜELDEL
ExOLwXEL] ysehwc u  o  eD %. | meditatıione concıatum caret QUu'

supplicla cogıtat
EKENTENG] Enl CNTEIGTEOLEAQU ] 1tepfsks 14 7rept'ekou

E66] Arab deus INEUS

So schlägt |BE] VOT. Vers Yyv@OVaL 7 ( YVOVaL SEANTLV
Vers SEGOTUW TO TEVÜOc NLOVY N  @V DILLV Varıante beı

N ] LNÖE AD OLG TOLG &- J1 KL')ptov] I> XDUTTA |
XDUOLO. et1am OTW 4Ca € A e}

LYAÄALOELEVOL] d.YAKKOLLEVOL ÖWDEALG] up' bonis donis Kupt0y]
00  v ÄpLoTO
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14 Kialovtec w [ Xal TEVÜOVVTEC| VdoV
Xar £SGV ÖUGWTOUVTEG,

OC WS DUAGEN NwAC,
e“  $ NAVTOC 006 ] ROVYVNOOQU

15 Kal TOU MN STEPNÜNVAL
UNG 3AGLÄELAS

X V NTOLLAGE ayad @V
TOLC

16 TEVÜOC OLXOÖOLEL
AL QUAdOOEL Chv DuyN v
TEVÜOC A OGLNVEL

eNV S  EO XKAUOWOU
K UT OUV (UTOKUTLTTENTL |

F T TEVÜOC
TV G(D(PPOOUV'QV 9

N60VAC TWOXOMTEL,
TAS AOSTAS XatTopVOL.

18 XOl IM S’TL <7r7w'ov> ÄEYO
TEVÜOC OE £0U0

LAXADLGETAL, [xa!] ro  A
(SAwV ÜAULACETAL.

19 Arud AAL eAeYyE L
LW WAUNTOV [To0] KupLou

eLC TEVÜOC LEV YsAws Jak. 4.9
{J.ETGGTPCICP‘I] TW,

EL rEvp a  b 2y00y ] nach S  b eingesetzt [Bk] TW POVNELATL
11 Vers TOV EOV QUTW  GWILEV Arabh STS1VA KL’)pLOV OTraUSs OUAdGN]
ÖLaLuA £LÖ006] s  , TOyYNDOL LOV  %

LL TOU | TODU £16 QDTOU | Tuw UD VV
caelest1 1U SNn Vers Vgl Anm Str RL LWVYV 0{90 GV [& B]
NTOLLOAOE Yers 4 ] Var TOLS DADEGTOLVGLVY XT W rab
Var.

OUAdggEL] ÖLOLOUA. Vers 3/4) TEvVÖOoc AL W] 7V buyn v
ATROGLWLNYEL ÖLa TwW Ö%KOLWV FürOLKODUZ hat cdie Vers. arab. 110 13 13 &)/0>,
während hlıera ste. das S 106 Qg 108 10, 110 O 13 für %OLD un 106 U,

1109 für XAAUÜLOG gebraucht wird ; allerdings steht S 110 U ebenfalls Lür ÖN%.KPUC,
ÜavLAlETtAaL] MADAKAÄELTAL 11
Vers 1 | 4  Yeyv SheYE 0G I1 LETATSTPAONTW] HETGAOTOAONGETAL

1 TEVÜOC und yshwc LJLW VY wurden. umgestellt.

RIENS HRISTIANUS Dritte Serie DE
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K AÄapd CÖ EL KOT M DELAN.
TATELYVOÜUNTE UÜIT. Petr

GDeE0oÜ,
IV W LLAG,

AAl | 08 TCOLNOUW (ELALTO)
s /W AL OTWÄOC
U} TEVUÜGV AL YÄQLWVY 1E00T0Y ]
WE AATAVD

Asyo OD AL OL

Colwot ILWG TEL OMAL;)
C W KATADOOVW

NS SUNC SWTNALAG
UÜtpor, OE 7YVWOESL

AUAOTAVO QLÖC (yao)
TCOLSLV [E| KAKOV

HAL QUX SXXAÄLVO Or

| 04408 UTt Uı EW XTOAOyOYr'
| 7045 Y@Q| O MNMGOL AehOyLOLAL

[TApATLOLV -  ® E | LW V — OE LOV
| 8Cul 0 TOLG } SO YOLG LW E3 SUWVULWV.

JOl Küpıs; 0V ] ayYaQ@
UL (T AUYNOLLAKO)

GoLl SE0LOÄOYOULAL
V SUNMV L  *

TATELVOÜUNTE] XPATALWÜNTE B: econfortamıiını Var be1ı 1Tr
AD N V KD XELPU.‘J S | 1019 0:00] V Arab X DDLOD HA

Vers AL mTEL VLOAG
ALLADTWAOG ] ALOADT. EILUUTOV] b SYUTOV

Vers Arahb TELÜOLAL. In der Vorlage Iso nach dem Zusammenhang
E1MN weggefallen (oder 1 Arab fehlt 6111 VOTLT z.hl) Bk] XATACOPNOYW | -“
T LLEAG® 11 MO jedoch hat D Ve miı1h1l, mıiıhi, Q Ua S11 negligens salutıs
I11N6cC6. Vgl ersten eil 10S8, Anm SWNG] SILOAUTOD

OTt]  Sr SETL  A Vers LLGCX ‚ EXXALYO] %LV 00TO)
EILAUTOV O  S HON € TOLD NeC tamen b 1DSO declino C

Von Bk] rekonstrulert. Vers 1 “ O51 d VATOKOYNTOG ZULL
Vers Nur AsehOYLOLAL Vers { AD TANATLOL mw SV j TC(1()U.T'.CI.Y

WLA WL 5S%  &u Vers 0L SO 7OLS S  y
SLILL 01L w  0  EG>< m()  ANS®

704 GUu sed t1bı t1ıbı Vers ENV L  v LO W I11:A
aDeTr OC LILAOTLAS LOD Pa V
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[ Kat] F00 {Aß OLWT WVTOC

KöoLe TLVWOXELG
[TC| TCAVTA AAar QU  SV AOUITTOV

ATı | TD00WT0U | C OC aALGOV GQU

D AAX ETELÖN 71
ÖLd COU G0U

EYe La TOU ‚Jes 26

160 ] KOWTOG ÖLXALWÜNG.
28 Hudotnxa Köpote

NudptTNXO Xal OQOUY% SLÜUL
E  L0C

AAr S  LV TOV O’U()(XVOV
| mO mAT OUS 109 (ÖLKLOWV 0V |

(rı AATEOQDOVNOCA
[öt& UEKOUV nOov n |
TOU (ALWVLOD

XAaL UNG Bagıielac 01010

QOUX T  OLT ON V,
OQOUV KOLNOW®W SW

AaUMLOTATOC XVOQWY;
%ÄA0SswW [EU@&UVTOV] s CL ZAL00S

ÖEYyÜNVAL ÖdKDLO
31 Ädpoigal LOL Küpte,

XAQUÜLOV CC} XOATAVDESWC
COUV) LOVOS ayado

AL CLAAVÜDWTOG (Oe6c)
Vers 1 | Kal rab KL 1 74P E1L00 LOOTT KL OO AMLOV

J0 nıhilque facıe LUa et a‚h oculıs u1s occultum SS6 potes
E{naG ] - Kopte Vers 2 cov]| — 1 S ÄA T C-Arab Vers 3/4]\EYyeE AOWTOS [cU AOWTOG L Pa v Q& GOMN LV  Q

28 TON 00004vOv] [eis D  o  > TOUL OLD YOD ATO ] OU Pa
KATEGPOVNTA.| umgestellt ÖLCL ] Pe LLXOON ] LLL TOL ADDOSLW YVLOD c  e 3AGtÄELAG] caeleste V sg0vu| — BSPbPcPd C

AYTETOLNGALNY] AvteroNUNY I
00y] Ass £y@] Äss Vers ZÖALOG (DV A YÜOOTWY

LÜKLOG TOAYVYLCDVYV LV OOT V Ass infelieissimus OINT1LIiUM infelieissimus mortalıum
E1LO0TOV] HLEDUC LL YOXTOS ER: WE ETL X.] ©4 eotı XS A T 6®e x.

SS Agtı to.| — I ]  Dn  004XPDO INece
fehlt Sanz Ass YADLTO.L ] A XU.p(C(I.L xupieE ] —C XhAÜLOV] Ö4KpPLaX,

OLA VÜDWTOG] SNENLWV am  TOTr homınum ben1gn1ssimus Varıljante be1 V.
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39 Omrmwe - Ö0.KDUOLS
TOV OÜTOV

XAUAOLCELV S CEUNG)
XOPÖLOS ( ua 0'(X71'()61/>

Ülmot, L1 RWOLNOOLGL
LV YSEVVOV TOULU

AL GX0OTOC S  A  Ew
zyÜa [ O0 XAuUUOS KL %l DPUYLÖC TOV Q6OVTWV;

Ulpor - MOLNGOLGL [TOV Xa ]
ThV ATO TOV 3d400yvoV

HAL LOV ioßoÄoövra
AKOLULNLOV GKOANKA

OLwOtL, a NMOLNOOLAL
CNV ATELANV TW ayyYSAwV
[ TOV ET7LL LW xohwu mE ]

O’LL DoHepOL &16L

AAr AvVelSN LOVEC
36

TG ÖWGEL K R XEDAAT MUOV
DöwD AL TOLS OWÜAALOLG UOV

TNV TWV Ö0.KDUWV,
37 < al XAULOAC XAQUSOLOAL

VUXTOC (te) AA VMSEOHG,
LY(MZ OV NOAQWDTLOG

KUQL0V ÖLSWTNOW;
fehlt Ass OTW  e Av uTOL Pa, LA 1 Xo.ÜapıciN va WLOU

[__ TOV DUTOV ING XOpÖLAC Von rekonstrmert
TOLNTOLAL | autf Vorschlag VO.  S | Bk] ROLNTGO miıhj qui1d 1acıam, Qquomodo

effugiam DZzw evadam DZW. effugere pOoteTO ( vgl %O ] AÄAss GAKOTOS
TO ] TOYV GKOAÄNKO. TOYV EW  M  A  ] TEDOV  s  u  U

TOLNTOLO.L ] S, Str. TOV %I] S  b TOOLADY
HLL IL Ü AUSTOV) ATEAMSUTNTOV TOV LODT, 06 ] LV 34.60.y0V LL TON

Vers %AL |TOVYV ATEAÄEUTNTOV Ass L0oßoA0DYTA] LOBOAOY
LLL XKOLLNTOV] Ü.TEÄEUDTNTOV immortalem NUumMqguam morıiıturum

TOLNTOLLO.L] . Str. YY Ass malorum C, 1M D1IOTUNFX
£101] Ass., nach AVENENLOVEG 11 A

ÖwgEL] ÖN 11A WT LOL Ass
KXÄOHUTOLOLL] %ODW Ass‚ verbessert ı XÄHOTOLAL Pe SÄOausa Pa Pb

VOXTOC ‚ NLEDCA6] umgestellt Vers 3/4) S  1V E0O0YV ÖVGWMTN SW RA |LOG
8! Ass LL ÖUOWTNOWILEY LOVYV 0V EL ÖVOWTNCW LOV ( v
TANOSUVGA
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Huaotec [wu/n 1LO00 ] WETAVOEL.
[C0O0V Y&p] ML NWEDAL [7u0y] C GLA

TA0A4YOUOLV SV 3oayer
ATEhE0ON 2VtTe00euV.

Do3Zepodc TOTOULUE WEAANELS
ÖtsAdeLv- [Duyn 00 ] N ÜTEOUOU

NLEDAV W  AL NMLEDAS
ETLOTPSCELV TO0S m  QV

Otwor, D  UYXN, (ATO 00'Ü>
SEeölwEac AD  EO

TWYy GUTADOV TOAEEWV
N  7& AYLOUC UyEKOUVC,

4.1 M# <ovv> ÖS AVATADGLYV
S GEQUTY), DuyY WLODU,

NÖ GLWTNSATW
X00 <‘C(I)‘)> ÖOVaAALGV Q OQU.

49 I o6oTırts TW ayod ®
AL CLAAVÜ DOTO e

0U N vaL QO0L SE O0ou  s
Y.ApLV %AL BoNVSLAV.

NLADTEG] NLOPTOV Ass 100 | WLETAVOEL] LETAVONSTOV Ass
y4p] Ass Nv Q (B Var. bei V ‚.  3 SX T 0.D.)| 1tap WE > AA 1 0.0.(DTEL CC w7 r SV oa yel] Vorschlag VOonNn Bk] STL  DE LLXDOV %AL
Xl eyv Ass £vtEDEV]

39— 49 fehlen Pe
©oß TOT, w0ßEpGY TOT0V Ass ©nDED0D TOTOD ÖteAdeiy] Vorschlag

Von Bk] EcdalL  L4  >  OLEPZ Luyn 00 ] 5  b 0TENUOU] Cn  zl  SPTL 0V AUN  &.  LTEAss A  NLEDAV 26] HEDa  z 20 NWLEPI.C s  u ÄAss Vers ETLOTD. TpOG Küpı0yIL ANT Ass Arab ETLOTPEWOV Sn XUPLOV TOV 20Y\ [7010 TOV %. OO XLl WLOAXDO-Ü0LLOV
OLLLOL e  P TOLNCW £ce0'wEnG TOLZ b  Z  V Y YEMOUG S  £OG TWDY DU APOV ÄOYLO -LV AL TOAEEWY Ass OLLLOL £CEÖLWEO \  D  R CUÄOAKA.G }  a  C f  WNG WLOD ÖL, TW ODUTA-p(.l)\J LO TD  $2—  Eewy OLLLLOL OTL p  S  o TOLE YY YSEAMOUS TOLZ DuA TNG LWNS LOD ÖL

TWV 'n:po'tEaunv Vac mıiıhiji, anıma, oper1bus iımMmmundis te divinam Iugastımisericordiam : sanctosque angelos custodes uoSs M  TO 0U ] Vers 4 |TO TOLD 0205 As0z Pa, Pd  > Sanctos angelos
41 00V) 1g1tur Vers 2] GEdUTT Vl LOD E(IUT’I} EXUTTAss TEAUTW® 1{1 rab SV GEAXUTWM GLOTNOATW)] SUW TA.TAW GL(DTIT]O'G!CT(DQ A JOV |

TPOSTATTE] mıiıt lesen, da der Artikel VOT EW kaum entbehren
r}ist Bk] TOOSTKINTOLOA € e 1 A H Ass

XL SAE0C 3oN ELV &e Cr Q Ass, rah
uur  w a p sr  »
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43 DoBepouc 4A OOLKWÖELG
TOTOUG TAYU WEAÄOLEV

ÖLEAÄUELV: [4iekw0l,] QU ÖDVATOV
N Ö602006AL [Ex&iVnNV ] TNV Ö  Ö0V

(Kat) QUÖELE |TOY VTADÜa _-  Q 5078l ] S50VOÖEUGEL [NLiv]  K
QU YOovELG, QUX% äö€)\(?0 i,
\ÄQL, 10  U y6voS] w  > TÄOUTOC
Ö W TW ÖMOLWV.

MI7 QUV AuLEÄNTWLEV
T(WDV ayoad O TOAEEWY,

7  LV SÜUNWWEV AUTAC
SV TW XALO® TNG YDELAG.

1 oNnyonÄLEV S TU VV [0LGyı],
C WETO TOV YWOLOLOV

N XATAGY WOLV NLAS
0L ANYNOVTEC TOU SXOTOUC,

0ß Xı SO TOT0UC] Y.ÖEkw0L 0ß DD 5 0ß. “ TOx00c d DD Pe
TAyU] Konjektur VOIl |Bk] LET OD TOÄD OD LLETO. TOAD Ass ÖteAdeiv ]
Konjektur VOoN Bk] ÖLenyScHaL TOTOULE ‚d.öeAO01] Arab OD ÖUVATOY]
XN -o  >  =  S SGTL TO 06ED00L] SL0OÖEDELYV > SEX%, TNV 060y ] Va S%.
Man könnte auch miıt Äss lesen:

Doßepovc AL ODLXWÖSLG
TOTOUC Q WLETA TOAD

WEÄÄOLLEV ÖLspyscÜalL,
d.öskpol QV ÖDVATOV

T 0ÖEDcaL [ExeLyN ] "C‘I]V 00Y.,
der miıt rab

%O] v  HLNY O SoTtL TO
L7 OOEDIAL [ExEUVNYV) TNY 6007

woßeEpAv XOl OPLXOÖN.
wobel aber 1m ersten all eiINn Vers viel, 1M zweıten einer wen1g wäre.

3onVela] DoNVELAV auvoöeßcet NWW] JUVOÖEDON NLAS Ass
000E ] OU Vers

ALEANTWOLEY ] ULENÖLLEV Vers A  JC EUNNTWLLEV I1.A Ass Vers
Ay 5  —} o  >  >  z |bzw. NLEP W] TNG -  x  S  e N.©V T ®] 11 A e

WE F  1V Ass F  1VYPNYOPOLEY| YoNYOPNSWLLEV YNOWLLEV Ass
IN YWpLOLOY] TOUL GOLATOC N} XATLSYWOLY]
DuyYNÜOOL KATATYELW Ass
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47 E { [30*q1‘)*r]c€t NL
Va LG (EXYAUTAWOETAL

NLA S% YSLDOS AL TV
SV TN al  z EX€W'Y].

Kdvrep [Yumvol] SUDEVÖLEV
<70 p.voi> TNGS [T0V £0QU GXETNG,

T LXDOL [TApYOVLGL] HLL ayıkseic
0Ll ApYOVTES TOUY GKOTOUC.

+Ö BaGLAsa QoBOUVTAL,
QU TUNAVVOV TLLWOLV,

QU LLXOOV ou<öé WLEYCO

7ven>  CR LT LOVOV
TOV = \ Üeooeße(o;

CNSANTO, TOV SV £0YOLG
XAhoLE KATAAÄNDÜEVTA.

51 [E% TO0G6WTOU TO\3’COO woßnNUNGOVTAL X0.1]
(TovTtw) m0y WPO0LGLV

Bor  M  £[LDO yeYovOTtES
OLOGOV TADEYOVTEC

WETA (Ta TOAATC OT0UuÖNC,
59 Kaldore YSEYODATTAL, OTL Sap Salom 4, 15

YApıs | XL 6Ä806] S ToOL  “ ZAÄSKTOLC
AMUTOLD XL ETLOKXOTN)

SV TOLE £  OSGLOLC AUTOD.

47— 48 fehlen ÄAss Arab
AL TLC 30N0. NLdE] XL TG 0 3onU GV A | dafür AL AUTPOULLEVOG

Vers tic]y E% GG O &w TWV YELDOY MÜ TOLD A TWV
YELIDOV UT Vers

Vers48 nach Vers 1{ &y TT X-  >  S  Z EXELVT A, a‚ber nach Vers
Vers Ayıhseig] VEÄENLOVEG

TOPAVVOY] TLDAYYOLS LEYO] I„L8”YC(V Ass
5y ] Ueoceßeim] g0geße  LO Ass TOV S ED7 KUTAL. }

XaAhOolLG ] Konjektur / Bk] AL IT A Ass
“AU] OT OY.)| OT0YWONTOLELY YEY.] OVTEG 1r A AÄAss.,
OTL Yd.pLc Aeysı] AÄAss Y.4.0L6] dei EXÄEKTOLG] SaNCTLOS

Ö6L016] electos
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Kail TAAhLY ÄeyeL Yuyal DSap Salom 3,
> ÖLXALOV SYy YELOL

Kuptovu AL 3d400.V0C
QU N abhnrtar NAÜTOV.

[TDOTOPEVETAL y4p] YAp ÖLXALLOGÜVN) Jes IS,
MTW (rpoTOopEÜGETAL)

T OO [TP0CWTOUL] ATW AL 665a
TOL £0U0 COA TEDLOTEAEL [40T006]

(Kat) OTE  er 707 G0VTAL, Jes 9I8,9
[xal 806 £160.X0U6ETAL |«UTOF]

STL  N AAAn VtTAV QAÜTOV
E0e1* 180  U TADELWL.

! ıot6c [y&p] ETayYELMaS‘ Hebr 10, 23

Maxdpıöc CEOTLV)
SÜDEVELG EAe0VeD0c

SV [T7] NWA  z TOU Y WOLOLODU.
NI QUV ALENNOWLEV,

Qöehwol [yumnTOL], N SÄKWLEV
T OOC AÜTOLE [Td] ahk6ötpıG,

XL [TO] TAVTWEC OUELDÖLEVA.
Exe LV yAO) o  o  vOo

Ta TTATA. XAtTAAEL.
Düaodor,c YAp e  S WO0.C | TOV /wWQLTU0V]

[&%C] Hooval LADALYVOVTAL.
Wortstellung WIE Sap Salom X0PLOU] 200 Pa. Pe Arab

Ddap Sal C N] 00’/ A0T@Oy] %0TOLE {
TOOTOPNEUTETAL Ass Jes 8) TDO TO0GWTOU 0S  P  e ÖLXALLOTUVYNY TWNV- Ass AL Ö0E0. Q0T0US] Ass TEPLGTEÄEN] TENLTTEÄÄELfehlt Ass. 0TE] TOTE Ue06] dominus -  Sa  o
Vers Ass Yap] b (D  a  TayyELAdG] Konjektur VO  S |Bk]ETAYYSELÄCLEVOG UF Hebr. l 9 28) £UpEUELG] OC EUPEUNGETAL YWPLOLLOU ]TOUL SWLATOC hac Iuce

57 QV A, ] LE, 0V Ass d.ÖEADOT] LOD Ass 5  b d YATNTOL]N] L —U  EG L1 ICN Ass Tp0S] &1C ÜUTOLE SQAUT0OVLE A  OQ=-
TpPLO SODTOV Vers Yl ETIBAOßT, NOX1aAS, QUAaC pen1tus unt
corruptıbiles

tO] Ass XO.TAÄUEL] XDEL Vers 3/4) TOU Y wWD.|EXELV Ass. anımae COTrpPOTEe Vers
GVTa Ass LOAPALVOVTAL] LO  6 avÜN-
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(Kat) XEVOÖOELO.
AL TOU® TAU[s]ETAL,

XL OLACOYUPLA.
4Al TAÄOQUTOC EXÄSLTEL.

TOADAYWOLEVN
»  vV&S TOUL Y WOLOLOU

MAVTO. TAUDTA KATAQVEL
HLL TA TOUTWWV ÖLOLA.

61 Kuote, EXELVNV tNV
T  WOCV )\Gß(})\) KXATAa VODV

CwoßoUuaı XL TODOTLTTW
tN SN ayadörnır

62 MT TADACOUNVAL UE
TOLCG AÖLXOUGLV ELE

N XAuY NOWVTAL [01] y Ü poL
01910 KXATAa TOU Ö00AQU QQ

63 [d/aAdE] K öpıe, TOLCOVTEG TOULUC
OÖ0VTAC XAL [éx]<poßoöv't€;

[Tn ] Au00TWAÄGOV WLOU
N SLTWOL[v] (n006 EU  &)

59 fehlt Vers 1/2] — W. TPUON LL XEVOÖOEla TAUDGOVTAL A LO
TAUGETAL Ass Wortstellung nach rab Vers 3/4] TÄOULTOG AL «N SA
Stellung OLACPYUPLAL] Ass Arab ouhapYLO EXÄELTEL] 2 4ÄELTOLGL

QU ÖLALEVET Ass
fehlt Ass Vers 1/2] TADAYLVOLLEVNC TN  > WPA.C JA NO

YEVALEVYNS TNG NC Ü NLEDC]  un 297 während (l)pd SLETS Aclcs
TÄVTO. TAULTA ] TAUDTA dl XAtTaApyEL] Mas' 116 ÖLAAUÜNGETAL. 11 A
XATANMUÜNTOVTE. XOTAMUÜNGETAL TOLTWYV] TOLTOLG

Kupte] éY.E'CV‘I]V TNV pA ] TNV (  AT ( Q0VY 1) EKELV SV AaßoVy]
AdBwWLLEV Var bei T ö7 d yoV.] Kopte T A yOV. Ö0  - 30@©Vv Ass
rFOS0OQ UE

62 Vers LT HOD Ass L.ÖLKODTLY] ‚aun  S  ÖLXOULGL  7  0n TE ÖLDXOUSL Var In
N} LDIE GRIECHISCHE EPHRAEM-PARAENESIS  73  59  <(Kal) n xevodokia  xal N tpuh TmaÖlclerar,  <xal) Y Oılapyupla  xal 6 TmioDTtOoG Exheimet.  60  °H rapayıyopevn  NUEO% TOD YwWpLOLOD  TAvTA TAÜTA KATAQYEL  xal TA TOUTWV ÖpolLd.  61  Köpıe, exeivnv thv  Gpay kaßov xata voby  <poBovual Kal) TPOGTLTTW  ın N dyadörnır  62  Mı rapadodnval e  Toic dötxodoLy (E)pE-  w xauyHowvTtAL [ol] EyTpol  S00 Xatd TOD SoUlou G0v  63  [&y«dE] Köpıe, tplCovtec Todbe  Ö86vtas Xal [4x]woßoüvTtEC  [rhv] äpaptwhövy uou duyHV-  ph einwol[v] (ng0c &u&)  59 fehlt II T:  Vers 1/2] — W. %4 Tpueh.xal 4 xevodokla xadoovtaı B AY Tp...  rxadoetaı Ass. Wortstellung nach Arab.  Vers 3/4] 6 xhodrtoc xal N Gl Exh.  Stellung X.  eilapyupla] I Ass. Arab. oıkapyla A V.  axheinreı] &xhelimovor  I 0 ölxpevet Ass.  60 fehlt Ass.  Vers 1/2] — IL T.  TApAyWOLENNS TNS Öpac T. A, I Tapa-  YEvaLEvNS THG ©poc T, Y. A  Hpkipa] = 292, während &pa stets = AsLw  xavta tadta] tadtA m. I.  xatapyel] = )b>! S. 1165. Sıukvuinoetaı IIA T  xatakudnoovto B xartakudnoetaı W.  Tobtwy] TobtoOLS I  61 Köpıe] — 1I.  &xeivnvy tnv ©payv] thy &. (+ 05y I) Exelvay X.  Aaßoy]  A\dßwypev I Var. bei V.  Tn oh 4yadı] + Köpıe I Tn d4yd4d. cou Bo®y Ass. +  rogoque V.  62 Vers 1] w 500 Ass.  döıx0dzıy] Aiıxoder B II AT Sıhxovsı Var.in T V.  ph] p 05 W  Xau/HowWYTAL] KauyHIOVYT L I Pa Ph Ass.  &/Opol c0v] &. pou W.  xatA t. 6. c00] — B.  68 4yade] — B. Arab.  tods] — II A T.  Vers 3] Tn tareıyn LOV duy%  Ass. Das Possesivum kommt bei Ephraem vereinzelt ohne Artikel vor; vgl. Mercati,  p- 219, Vers 416; p. 221‚ Vers 456; Emereau, p. 52, Str. 167; p. 63.  silqu  eiz0.00y I Pa Pb Poc Pd. eireıey Ass.LAUYNWYTOL] XAUYNTOVT IL Pa Ass £yÜpoL S0U | LO
XATtTA Ca J0 |

63 d YOAÜE) b r  o Vers 5 TNY TATEWN LOD LüyXN
Ass Das Possesiyrum kommt be1 Kphraem vereinzelt ohne Artikel VOoIr; vgl. Mercatı,

219, Vers 416; 221 Vers 456; Kmereau, D2; Str 1O7: ELTWOL]150100 Pa Pe SITELEV Ass
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WE E n aaaa Tn T aa n e HUE e

LC YSLDAC NO AAdec
XL NL TAPEÖGUNG

TV GT w  U=
DV M OQ00EÖOXNOCMEV.

65 MT Köpie N] ETLÄdUTY
T@WV OLXTLOLOV 6:A0TOD*

N Küpıs N] AT
OL NOT AVOoLLAC WOU

Kai T dTroGTpSUNG TO Ps OT 371

TO0GWTOV QOQU (LTC E00. Ps 26,9
N ÖS ELTNG HOL AuhV
Y Q0l, OQOUX S  (o  — Matth 2 s 12

67 >  U Kupts TALÖSUGGV
UE TANV SV OLXTLOLLOLG <O0UV

XAL EYUpOC (ELAUTOD)74  HEFFENING  Z  64  Eis yelpac Hpv Hidec  <unal) Ypiv mapedödnNe:  mÄhvV aın H Nuspa  Yy -MQ008004NHOAMET.  65  M Köple [wh] Etıhddn  TOV 0lKTLIOLÖV G:aUTOÜ"  p Köpıs [ph] drodwis  OL XAT Ävoplas fOV.  66  Kal 47 ä1'cocs"cpé(l)“()é tö  Ps. 10173ı  TPÖGWTÖVY G0U AT Ew0D.  Ps. 269  PNöS einns pol Aphv  Ä£7@w GoLt, 00x oldd oe,  Matth. 25, 12  67  30 Köpıe raldeuocy  pe mÄhV &V olxtLpLOLG (O0U)  Xal 66y 0pOS. (EpauTOD) x A  N ETLYALPETO. pot.  68  [4\A4] ZB&00vy abtod [thy] CN  Xal mOCdE&iG KaTdpyn,OOV.  [xal] S66 yor thvV Tp6c o£ 680v  dvößprotoV [xal dvernpfactoy] dvuoaı,  69  + HNapaxky dnı [dyadl] Köpıe  00 8L& TAC ÜOETAG OL  %. Hhdes] Ehhhudac X (geändert, da H16y kaum entbeh£lich).  Vers 3/4„1] - 1  —A  posedoxXHIAwEY] TpUcdoxÖpEyY A T, rpocedox@ley IT.  %5 Vers 1/2] — W Ass. Vers 1 hat nur scheinbar acht Silben, da bei Ephraem  Vokal+- Vokal öfters als eine Silbe zählt; vgl. z. B. Emereau, Str. 4, 30;, 125; Mercati,  in Eliam Vers 84, 271, 278.  &xıhd)n] ExıMddov A. &xlkade T,  Vers 2] t6v  Ass  olxtipp.®vy c0u B. TOy c6y olxtıpp&y IT A T.  dr0ö®Gc] dr000s W S. drodhonc  Xar Ayoplas] xat& tüc d. II AT V, xart& (4+ Hy W) Öyop!ay I  .  68 (nöE] xal pY I. pY Pb Po Pd S Ass. xal Pa.  87 60182 1V.  z\hy] N B.  c00]+ V.  xal] + pöyov B.  Epauto5] nach V eingesetzt.  6] S Ass.  Exıyaıpetw] erıyapn B. Exıyapet W.  68 j)\\&] — Arab.  x;deeis] xdcay 0dtoß (— Pa Ass.) thy évép7aa%; X- W:  e& /los! Arab., was S. 1121u0.6 = TpdEeıc.  Xal  KOatTdpyNIOV] KatdkusOoy Ass:  dyver7p.] Xal AyernNpeactıxdv A T. — Arab.  dvüsoı] — I IT A T, steht aber in Arab.  ® rapaxkyönNTtı] — I.  dyade] — V. Arab.  dpetde] Sıxa.0cbyac X V.  Arab. haf; C\i»o ‚ was S. 106 14 u. 1085 = dpetal.  nach Vers 2] + neque. enimMT ETLYALNETW OL
68 K3 Epécov AUTOAD [TYy] ATELAHV

XAL TOAUEELC KATADYT OGV

[XoL] 60C OL TNV T OOC Ö0V
a’zv6ßptc:rov [ Xal Ü YETNDEAGTOY] AvOsar.

69 7 Hapaxkyüntı [ 0.yodE] Köpt  S  -
QU ÖL Tac dOETAG WOU

NAVeEG]. EANAUVas (geändert, da NLOV kaum entbehrlich). Vers 5/4)nı — A TOOTEÖOXNTALLEYV] TPUGÖOKXÖLEV TO0TEÖOXÖLEYV
65 Vers 1/2] AÄAss Vers haft 1Ur scheinbar acht Sılben, da, be1 KphraemVokal + Vokal Ööfters a,ls eINEe Sılbe zählt: vgl Kmereau, Str. 4, 0, 125: Mercati,KElıam Vers 54, 211 278 Emıhdi)nN] SETAHOD S  UU  ia de Vers 2] T@WV

Ass
OLXTIN LO V GOUD TWVY SW OLXTLIOLÖV AT000C] U.T0606 AT00WTNEOT A VOLLAG] XOATO. u  S M, 1 %OTA TNV W) ÜVOLLLOLY

N] AL N L Pe Ass LL Pa
D] A EG  —U TANV] AA 700 ] Xal] LLOYOVEWOAUTOD] nach eingesetzt.

Ass
ETLYALNETW] ETLY P ETLYApeEL

&] Arab “  e16]  x  E  G TGa Dn  P  r ( — Pa, ASss.) TNV évép75&a%;e.Q.‚JL.‚;\ Arab., Was I9 U, TOAEELG. XLKOATAPYNGOV] XOUTAADSOV Ass
Q VETTD.] Ya Ü YETNDEAGTLKOV — Arab ATa ] — 4 steht aber ınb

TADAAANUNTL] X Y0dE)] Arab dpETAG] ÖLXa.L06 0Va
b hat Was 106 1085 Ü.DETAL. nach Vers Z U eNnım
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Aa 7  EO TOV \ S0V
%AL TOUC TOAKOUC OOU OLXTLOMOUG
SW SOV TEUALLLEVNV [E% d aVuTOV]. T

Mvnointı EKENWOV |KvQt8)
GL AL ALADTHGAS

XAL TUhNYUOTO VaAyVaATtoLu
mANyELG, Q') TO0GECUYOV

71 11066 äÄÄ(oi>ov LATOOY,
QUX eESTtELVOA yELpd

T OO SV ahh6TtoLOV
AA OC TNV ON V 4A0LV.

20 [7 &0 al Kv0t8) TWV GAÄWV 0CC
D  SY V 3E0uGlavV

TAGNS TVONS" SU SLTAC [Kvot8] *
ALtTeELTE XOAL InuUwEOHE. Joh 10, 24

7 Kaddpıo6v p.€ Köpıe
T OO TOUL TEÄOUE w  (ATTO TA.ONG

ALAOTLAS LT ATW
TNV ÖENTLV WL0U, [dyade] Köpıe. T

Z2TöLO S&  VaACLOV S04 [7006 XL
xapÖLa QU XaU aDa

%AL DuyX [EV UUOHOTLOALS)] SW eELGA
SAX0OULGOV Küptıe
RX TNV TV XY O OTNTA)]

qu1d ung uamı bon1 fecı Vers ÖLdL] Pec TOV EAE0V] TOLE GOVG OL-TLD-
LLOU TOUS OLXTLOLLOUG QOQU S  TOULG mOAkO00C G 09 01XTLO1LOUG] TNV
mON V GOU AyAÜOTNTA Arab hat *  A  A W as 116° : OLATLOLLOL; da
her mMu. ber das der oriech. Überlieferung zuerst stehende OLXTLOLOL Überein-
stiımmung miıt dem arab ASTy das 11UL hıer vorkommt, S  DE  As0OCc geändert werden.

Vers 1/3| EhENLOV] w  S  ms EANYLATO] TADATÄN, LOV

mAn yELG] TAÄNYNS 00] YAp TO0GEQUYOY] TOOGEQUYU Pa
YELOI.| xe?po't; LO A ySeLpa LOD aD XApUW] AYAUOTNTO

Arab hat Aush,  an Was 118° YdApL<.Köpte. TWV| TWV 066 Küpt0g I1 dommimnus
et deus 5AON ] TLENG yYNS ”L c ] YAp Köpte] Pe Vers 4 |
MiTELTE %L ÖoÜNGETAL DILLV V, erweitert durch XOOVETE LL A VOLYyNIETAL ‚w  DILUY

W Matth. 7 Luk 11,9)
TAONG Au ] TLONG TNG A.LAOTLAG WLOD ÜT WEN) LE 0L Y0E]

b Kupte]
7 Zu ers vgl die Bemerkung Str. 7'pOQ 76 Kopıe Pec

XD O00% d 0N ET AKOUVTUV] LO0
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077 OU% ATOPNOLTETELG
CMV ÖENGLV 0U0dEVOC

O00 OL UWETE VOOUVUOLV

ELG KT  —_  S
Epoö ö8 Y

xalapd UNGOYSL
Aa ÖLEQÜADLEVT,

WOCV YAO) WETAVOW
AA Ö0 TAD0opPYLCW.

ü ZthHOLECV WOU TNV XapÖLaV [XyodE]
Küpıe TW LO ON

XL OL M O0V LOU TGUC mOCa
WETAVOLGAG

Nıxmoa 01010 |Kvot8
‘I]V EV EWOL AUXLAVY

1 vixn o0L TO (P(l) ING XAOLTOG
01010 SLOL GOXOTOS

Köpte avorıtac
OOUaAALOUC TV TUOAGV

avoıEov LOUGC OXQOTELVOUC

ÖWÜAALOUC TNG KADÖLAC 0U

GÜ % 00%| QU 1 9P TN V} QUÖEVOC ‚AhndeLa] TW WETOAYOODV-
(WDVYV (+ GL V) Ü 11 TWY Av . ETLXAÄOUILLEVOV TW &y GK GL

TPOTENYOLLEVWY Zur Begründung der Textgestaltung vgl hben
Zu Vers vgl die Bemerkung Str. 65 ‚pOY] L' OLV LL UK LE

(wobei der Haken un (l)p0V LE auf Rasur miıt anderer ınte geschrieben) horam
ULa

LOUD MOL Pe da E) rab DU,30 0U ] oße G ( 0ß  W
11 V Vers 5 CN OY QUS LOO00X LOD I1 SEYy  m TETPA| ohl '
prünglıch, WwWäas uıunter dem Einfluß VO  a} Ps 39, der gesamten Überlieferung durch

&mı METOAV ersetzt wurde

0L (n Vers S11 VLIXNGEL Pa, VLANON Pe y 0.016]
Var. beıi 'T AyAUOTNG rahb Köüpte] SV E1LOL] EILNV Pe
Vers 3 Wäre vielleicht lesen: in JAPLTOG [Bk] der VLANOOL D
YApLTOS.

Vers 2] 0U TLCAGV 8- TLOAOU E: ‚„„die beiden Augen des Blınden‘“‘
der ‚‚die Augen der Blinden‘“‘* b GN“OTELVODS] Vorschlag VON Bv SCXOTLGO-
WLEVODG XUpPÖLGLE) ÖLA YVOLALC
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Nachtrag
Das Hıersemannsche Fragment durch welches dıe Vers1o0 arabıca e..

halten 1ST, befindet sıch heute der Bıbhothek des Selly Oak College
Bırmiıngham (Kngl a unter der Signatur Maiıngana Chr rab DIie Iden-
tıtät wırd durch dıe Beschreibung un! Inhaltsangabe Mıngana" Se1Nenm

Catalogue of the Mıngana (ollechon of Manuscrvpts NO  s the POSSESSLON of
the YUSTEES 0} the Woodbrooke Settlement, Selly Oak, Bıwrmungham, Cambridge
19536 11 57 einwandfrei


